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beſſeren eben als Vorbedingungen der Rechtfertigung —  erfordert ſeien,
10 daß dieſe Acte wichtiger, einflußreicher werden, 1e näher ſie
der Rechtfertigung kommen; iſt der Glaube die Wurzel, ülden die
übrigen Affecte Stamm, Zweige, Blüthen dieſes Himmelsgewächſes,
deſſen Frucht eben dte Rechtfertigung iſt Der Auctor iſt (SV 401)
In Betreff der Prädeſtination nicht für die Anſicht des Ambrosius
Catharinus, der die Anſichten der abſoluten und yYpothetiſchen
Prädeſtination zu vereinbaren, mannigfache Prädeſtinations-Decrete an
nimmt,. daß insbeſondere große Heilige vorzüglich erwã ſeien. Ich
ſehe aber nicht ein, wie man dieſe Anſchauung ohne weiterer ürdi

als unzutreffend kurz abthun darf; nach meiner Anſicht entſpricht
ſie nicht O5 der Mannigfaltigkeit der Gnadenwirkungen, ondern ſelbſt
der Erfahrung und den Anſchauungen der Kirche, die vielen Heiligen
dte beſondere Güte Gottes preiſt, der an ihnen hon In der Kindheitaußerordentliche Gnaden leuchten ließ, die gewi Zeichen beſonderer
Auserwählung baren Wir hätten auch erwartet, daß 423)
die 6⁴½

— 846 reprobationis negativae eingehender behandelt worden
wären, da bekanntlich einige Thomiſten darüber alſo ſich ausſprachen,
Die 8 mit der iite Gottes, den für alle Menſchen erworhenen Ver  —  —
ienſten des Sohnes Gottes und niit der Beſtimmung des enſchen
woh kaum vereinbart werden kann. leſe meine Bemerkungen mögen
nicht 0 faſt als Bemängelungen des trefflichen erkes angeſehen
werden denn vas Genauigkeit u der Diction und orgfalt IM
Beiſchaffen gediegenen Materiales anbelangt, kann man 8 ein Muſter⸗
erk nennen; ondern ich gab hier einige Gedanken wieder, die
ich heim Durchgehen dieſes Bandes hatte und die mir bei der Be⸗—
handlung dieſes wichtigen Gegenſtandes ören ſchienen; einem
Andern vielleicht ſchein mein Urtheil nicht ganz zutreffend ſein.
Ich erlaube mir ieſe Offenheit meiner Anſchauung ſo mehr, da
der Hochwürdige erfaſſer In der Einleitung zum erſten Bande agte
„Es ſei nützlich, daß üher enſelben Gegenſtand Verſchiedene ihre,
wenn auch un etwas verſchiedenen Auffaſſungen veröffentlichen.“

Innshruck Gottfried kboggler, Lector 8 Theologiae.
Beiträge Geſchichte und Erklärung der älteſten Kirchen⸗hymnen. Mit beſonderer Rickſicht auf das römiſche Brevier. Von

Dr Joh Kayſer, Prov.⸗Schulrath Iu Danzig Zweite, Unmge⸗
arbeitete und vermehrte Auflage. Paderborn TU und Verlag
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Eine der kirchlichen Hymnodik gibt P8 leider noch ni  5aber das obige ( hildet unſtreitig eine ſehr werthvolle Einführung

Underts.In die kirchliche Hymnengeſchichte bis zum Schluße des ahr
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Nach einer ſeitigen Einleitung über die Stellung des Kirchenhymnus
u der Poeſie überhaupt gib das Buch eine Ueberſicht der Ge⸗
ſchichte der kirchlichen Hymnodik bis auf Hilarius Poitiers, vorin die
eingehende Beſprechung der pauliniſchen Ermahnung heiligen Ge—
ſängen (Hph. 55 19 und OCOloss 2, 16)j des aus dem Drient ſtam
menden und dort als Morgengebet Iu griechiſcher Sprache üblichen
Engelshymnus Gloria 11 CXCEelsis Deo, un der hymnodiſchen Be
ſtrebungen Ephräm's des Syrers großes Intereſſe rweckt Das 2 Buch
beſchränkt ſich ausſchließlich auf die lateiniſchen Kirchenhymnen, und
beſchäftigt ich zu nächſt mit Hilarius, dem Vater der lateiniſchen Hymnen⸗
dichtung, mit amaſu und Ambroſius. Das 3 Buch beſpricht den
größten lateiniſchen Dichter der chriſtlichen Ix  E, Aurelius Prudentius,
ferner Cölius Sedulius und Venantius Fortunatus; PS enthält ne
dem einen anziehenden hiſtoriſchen Excurs über das Epiphaniefeſt. Die
einzelnen Hymnendichter werden in ihrem Leben und ihren Schriften,
insbeſondere deren heilige Aeder In ihrem kritiſch geprüften lateiniſchen
Texte, In wörtlicher Ueberſetzung und V ſorgfältiger Erklärung mit
Geſchick und Geſchmack dargelegt. Daneben kommen auch Hymnen
unbekannter Autoren zur Sprache, E Ende der ſogenannte
ambroſianiſche Hymnus Te Deum laudamus

Das hymnologiſche e des Dr Kayſer gewährt. dem Leſer
ohe Befriedigung; namentlich iſt eS für den Theologen von großer
practiſcher Bedeutung, weil eS ihn in feſſelnder eiſ n den Geiſt
und das Verſtändniß vieler Hymnen einführt, Dle 6

ſie auch das Brevier
enthält. Dieſelben ſind folgende: Zu den Laudes von ugſten eata
nobis gaudia, von Epiphanie Sola Inagarum Urbium, der freien
Sonntage von Epiphanie bis Quinquageſima inclh. und vom etzten
Sonntage October bis ven— Tire Un cCOonditor,
der freien feria II. splendor pbaternae gloriae, der ter III ales
diei nuntius, der fer IIOX eh tenebrae et nubila, der fer
lux ECCE surgit aurea, Weihnachten und Neujahr S0lis
cardine, des unſchuldigen Kinderfeſtes Salvete Hores martyrum; zur

atutin des letztgenannten eſtes audit tyrannus anxius, des eſtes
Chriſti Verklärung (6 uguſt quicunque Christum quaeritis, des
Epiphaniefeſtes crudelis Herodes, der meiſten Apoſtelfeſte und des
Feſtes mehrerer Martyrer gaeterna Christi IIullera und Christo PTO‚/
fusum sanguinem; endlich der Paſſionshymnus Pange ingua gloriosi,
da Faſtenlied vexilla 56  18 prodeunt, und der Kreuzeshymnus lustra
qui jam péeregit, letzterer eigentlich Uur die Fortſetzung des Dange ingua
Viele Ordinariate haben ihren Clerus mit ehr empfehlenden Worten auf
dieſes Werk aufmerkſam emacht, das bereits I zweiter Auflage vorliegt.

Linz Prof Ad Schmuckenſchläger.


